
Auch eingefleischte Heimkino-Fans haben Träume. Da
wäre zum Beispiel ein edler Projektor mit voller HDTV-
Auflösung oder ein besonders fein und dynamisch tönen-
des Boxenset. Oder eben der AV-Verstärker, der alles kann.
Einer wie der DSP-Z 11. Mit enormer Leistung und tollem
Klang. Eher eine Sound-Maschine, fürs Heimkino ebenso
wie als Entertainer in anderen Bereichen. Was sich unter
dem Prädikat „kann alles" zusammenfassen lässt, ist stets
eine Frage des technisch Machbaren. Und das ändert sich
bekanntermaßen ständig.

Ausgereifte Technik
Dass Yamaha jetzt diesen Edelverstärker präsentiert, zeigt
auch, dass die Entwicklung neuer Heimkino-Technologien
eine gewisse Reife erreicht hat. HDMI- und Video-
Signalverarbeitung haben ihre Kinderkrankheiten weitge-
hend überstanden. Die neuen Tonformate DTS HD Master
Audio und Dolby True HD konnten sich auf den Discs eta-
blieren. Yamaha sammelte damit schon in günstigeren
Geräten Erfahrung. Höchste Zeit also für ein Topmodell,
das all diese Funktionen in perfekter Qualität vereint und
klanglich Maßstäbe setzt. Soweit der Anspruch, mit dem der
5500 Euro teure und 34 Kilo schwere DSP-Z 11 antritt.
Beim Blick auf das Datenblatt kommen selbst abgebrühte
Kenner der Materie ins Staunen. „Sogar das kann er!",
„Hätte ich nicht gedacht" und einfach „Wow" - so die
Kommentare von Kollegen angesichts der Anschlussmög-
lichkeiten und der Optionen in den Bildschirmmenüs.
Ein absolutes Novum präsentiert sich schon nach
Absenken der Frontklappe: Dort sitzt neben den konventio-
nellen Audio-/Video-Buchsen ein HDMI-Eingang. Hier kann
man etwa spontan seinen HD-Camcorder anschließen.
Hinten warten weitere vier HDMI-Buchsen auf Zuspieler.
Hochauflösende Bilder gelangen über zwei alternativ
schaltbare HDMI-Ausgänge mal zum Flat-TV, mal zum
Beamer. Damit bietet der Yamaha aktuell die meisten digi-
talen Audio-/Video-Schnittstellen. Seine HDMI-Anschlüsse
gehören zur neuesten Generation 1.3 und unterstützen fast
alle zugehörigen Funktionen, wie etwa den erweiterten
Farbraum und die automatische Übernahme der Lip-Sync-
Verzögerungszeit vom TV-Gerät.(...)

Platz auf der Rückseite
Im Gegensatz zu seinem Vorgänger DSP-Z 9 weist die
Rückseite des Z 11 aber doch die eine oder andere Lücke
auf. Es sind tatsächlich einige Buchsen weniger, dafür ist

sein Anschlussfeld aber andererseits konsequent auf digita-
le Quellen ausgerichtet.
Und er ist offen für weitere Zuspieler. Etwa mit einer iPod-
Schnittstelle auf der Rückseite oder seiner Netzwerk-
Buchse, damit der Z 11 Musik übers lokale Netz von einem
PC oder Webradio-Stationen abholen kann. Die Funktion ist
die gleiche wie beim RX-V 3800 (video 10/07). Als weitere
Zuspieler der Neuzeit nimmt der Yamaha auch Kontakt zu
USB-Speichermedien auf Passende Buchsen stehen vorn
und hinten zu Verfügung.
Weiteres Highlight: Die Multi-Room-Funktion. Der Z 11 kann
neben dem Heimkino drei weitere Zonen mit Musik von ver-
schiedenen Zuspielern bedienen. Die Endstufen dafür
bringt er ebenso mit wie die Steuerungs-Talente. Er besitzt
insgesamt elf Verstärker, von denen sieben gleich stark
sind. Je zwei weitere 50-Watt-Amps befeuern wahlweise
die Yamaha-typischen „Presence-Kanäle" oder eben weite-
re Räu-me. So lassen sich auch die „Surround-Back"-
Endstufen wahlweise für hintere Kanäle einsetzen oder für
Zone Vier.

DSP-Programme ohne Ende 
Freunde der DSP-Raumklangprogramme von Yamaha kön-
nen das knappe Dutzend Endstufen aber auch nutzen, um
ihr Heimkino in letzter Perfektion zu beschallen. Mit einem
7.1-Boxenset und vorn wie hinten je zwei höher aufgehäng-
ten Kompaktboxen ergänzt der DSP-Z 11 den Sound um
die sogenannten „Presence"-Kanäle, die Musik und Filmton
in zig verschiedene Umgebungen versetzt. Für die Musik-
wiedergabe etwa sind die akustischen Eigenschaften ver-
schiedener Konzertsäle im Signalprozessor hinterlegt.
Jeder der elf Lautsprecher trägt dann dazu bei, den jeweili-
gen Raum möglichst real nachzubilden. Außerdem unter-
stützt der DSP-Z 11 mehrere Subwoofer. Zwei Buchsen ver-
sorgen je einen Subwoofer links und rechts oder vorn und
hinten im Raum. Damit bekommt man Bass-Dröhnen bes-
ser in den Griff als mit einem einzelnen Sub.

Messen, Steuern und Regeln 
Beim Auspacken des Z 11 fiel den Testern ein Gegenstand
auf, der an einen dreiflügeligen Bumerang erinnert. Es han-
delt sich um eine Schablone zur Raum-Einmessung. Man
montiert sie auf ein Stativ und positioniert dieses am
Hörplatz. Während der
Einmessung fordert das Menü
den             >>
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Benutzer auf, das Mikrofon nacheinander auf die drei Posi-
tionen der Schablone zu stellen. Jedes Mal folgt ein Testton-
Durchgang auf jedem Kanal. Aus den Messwerten der drei
Positionen ermittelt der Prozessor die Winkel der einzelnen
Lautsprecher zueinander und nutzt die Information, um den
Raumklang zu optimieren. Dass der Z 11 auch die Polung
der Boxenkabel prüft, stehende Wellen im Raum ermittelt
und korrigiert, ist da fast schon eine Randnotiz. Alle Korrek-
turen erledigt er mit parametrischen Equalizern, deren
Einstellungen sich ändern lassen. Dabei ist neben Frequenz
und Dämpfung auch die Flankensteilheit der Filter variabel.
Angesichts solcher Funktionsfülle könnte der Benutzer
schnell ins Schwitzen kommen. Doch weit gefehlt: Mit dem
Handbuch, dessen Glossar und Stichwortverzeichnis sowie
dem gut strukturierten Bildschirm-Menü lässt sich der
Verstärker im Handumdrehen in Betrieb nehmen. Aufwendi-
gere Prozeduren wie Frequenzgang-Korrekturen oder An-
passungen an DSP-Programme erfordern aber doch
Geduld und Fingerspitzengefühl. Die Fernbedienung, auf
ersten Blick kaum gefällig, ist erstaunlich praktisch. Eine
zweites, kompakteres Pult für die Steuerung des Z 11 etwa
vom Nebenraum gehört zum Lieferumfang.(...)

Stabiler Aufbau
Trotz überbordender Digitaltechnik im Inneren des DSP-Z11
lässt sein Aufbau klanglich nur Gutes erwarten. Sein massives
Gehäuse steckt bis zum Rand voller Platinen, links und rechts
flankiert von zwei mächtigen Kühlblechen. Hinter diesen wer-
keln insgesamt elf Verstärkerkanäle. Die Kühlkörper tragen
so auch dazu bei, Störungen von den kraftvollen Amps auf die
fein getaktete Digitaltechnik zu minimieren - und umgekehrt.
Die Rechnung scheint aufzugehen: Das Labor attestierte dem
DSP-Z 11 mit einer Stereo-Sinusleistung von 260 Watt an vier
Ohm Kraft ohne Ende. Selbst im Siebenkanal-Betrieb jagt er
pro Kanal 154 Watt (Sinus) Richtung Lautsprecher. Erstklas-
sige Rauschwerte sprechen dafür, dass Yamaha es geschafft
hat, Digital- und Analogtechnik störungsfrei abzugrenzen.

HD-Sound vom Feinsten
Man kann sich problemlos zwei Tage lang allein mit den
Funktionen des DSP-Z 11 beschäftigen. Am Ende kommt es
aber doch darauf an, ihn zu hören - besser gesagt: zu „erle-
ben". Als er mit Referenz-Quellen wie dem DVD-Player
Audiomap VIP G3 sowie dem Pioneer-Blu-ray-Player BDP-
LX 70 verbandelt und ans PMC-Boxenset im Hörraum an-
geschlossen war, blies er den letzten Zweifel an seinem
Talent nach wenigen Takten weg. Nie waren etwa die ein-
zelnen Virtuosen des Concertgebouw-Orchesters unter der
Leitung von Bernard Haitink so füllig und doch straff in den
Hörraum versetzt worden, wenn sie zum ersten „Dadada-
dahhhh" von Beethovens Fünfter ausholen. Die ausschwin-
genden Saiten der Kontrabässe etwa hauchte der Z 11
geradezu aus - mit den meisten Verstärkern sind sie gar
nicht auszumachen. Das hat nichts mit Analytik zu tun:

„Organisch" war das erste Wort in den Notizen zum Test-
Oben, unten und mittendrin -nirgends fehlte etwas. Vor
allem aber war das Gesamterlebnis aus einem Guss.
Nächster Prüfstein: Faithless. Die Kombination aus schwe-
benden Synthie-Teppichen, harten Schlägen und Keyboard-
Läufen, etwa in „Insomnia", brachte schon so manche
Elektronik aus dem Tritt. Das erwartete beim Yamaha kei-
ner, aber auch hier spielte er alle angetretenen Konkurren-
ten an die Wand. (...)machte der Yamaha aus einzelnen
Talenten ein großes Ganzes - und wieder fehlten schier die
Worte. Erst im Gesangspart von Maxi Jazz kamen dem
Publikum Begriffe in den Sinn wie: mal kehlig, mal kratzig
und dann wieder sonor. Einfach echt.
Die wahre Berufung des DSP-Z 11 aber sind raumflutende
Heimkino-Kulissen - am besten in HD-Tonformaten. Einen
ebenbürtigen Gegner gibt es da noch nicht. (...)Doch der Z
11 zeigte ihnen, was sonst noch alles geht: Während die
bewährten Receiver die DTS-HD-Version von Peter
Gabriels „Solsbury Hill" fein und lebendig intonierten, ver-
setzte der DSP-Z11 sein Publikum direkt in die Konzerthalle
der „Growing up"-Tour.
Filmton-Effekte wie in „Ice Age 2" und dessen DTS-HD-Ton
ließen die Unterschiede zwar weniger deutlich erkennen.
Dennoch: Echte klangliche Widersacher kennt der DSP-Z
11 nicht.(...)

Fazit
Mit Geräten vom Kaliber eines DSP-Z 11 hat
man es auch als Tester nicht alle Tage zu tun.
Für die meisten Heimkino-Fans bleibt er schon
wegen seines Preises dauerhaft eine Traum-
Maschine. Das sollte sie aber nicht daran hin-
dern, sich diesen Traum einmal beim Händler
anzuhören. Denn zumindest im Moment ist er
das Maß aller Dinge in Sachen Surroundklang.

+ überragender Klang
+ authentische Klangfeldprogramme 
+ intelligente Raumkorrektur
+ 11-Kanal-Design; auch für Multiroom

Testurteil:   hervorragend
- Klang-Referenz -
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